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Gegen 22 und 23 Uhr ist es rich-
tig voll. An die 250 Kids wurden 
bereits gezählt. Man schwätzt, 
lacht, fl irtet, albert herum, die 
Kreise durchmischen sich oder 
setzen sich neu zusammen. Ju-
gendliche halt - sie brauchen ihre 
Cliquen und Treffpunkte, die sie 
frei wählen, wo sie unter sich sein 
können. Soweit so gut.
Problembeschreibung: Das Gan-
ze funktioniert nicht ohne Alkhol. 

Päckchenweise wird der „Stoff“ 
mitgebracht. Biermischgetränke 
sind darunter, aber auch Wod-
kafl aschen, deren Inhalt mit 
süßen Säften vermischt wird.  
Flaschen kreisen, die Stimmung 
steigt im gleichen Maße wie der 
Alkoholpegel. Soweit, dass es 
mit fortschreitender Uhrzeit laut 
wird. Viele bleiben friedlich, aber 
aus einzelnen Balgereien wer-
den Rangeleien. Stress-Situatio-

nen und Aggressivität entwickeln 
sich. Bis 2 Uhr nachts kann die 
Massenparty dauern, manch-
mal auch länger. Zurück bleiben 
Müllecken, verkokelte Alumini-
umgrills oder Feuerstätten, Fla-
schenscherben. Zu Hause kom-
men die Kids zum Teil erheblich 
alkoholisiert an.

An einem Samstag im Juni war 
die Drogenhilfe mit einem Info-
Stand präsent. Der Stand war zu 
Beginn des Abends eine Attrakti-
on. Viele Teens berichteten frei-
mütig über ihre Alkoholerfahrun-
gen, über ihr Verhältnis zu Eltern, 
Schule und der Clique. Der Ren-
ner war der von der Drogenhilfe 
mitgebrachte Promilletester. Zu 
Beginn der Aktion lag der Alko-
holpegel der Kids im Schnitt bei 
0,2 Promille, am späteren Abend 
betrug das Rekordergebnis 2,3 
Promille.

Die Reaktion der Erwachsenen 
ist gespalten: Einerseits genervte 
Anwohner und Parkbenutzer, die 
sich über den Lärm und die Hin-
terlassenschaften der Party är-
gern und beschweren. Anderer-
seits verständnisvolle Menschen, 

Zweifelhaftes Sommervergnügen
An warmen Sommerwochenenden wird die „Goethe“ zur Kultstätte: Hunderte von Kindern und Jugend-
lichen pilgern herbei, in Cliquen von etwa 10, 12 Personen, Jungen wie Mädchen. Der Altersschnitt liegt 
zwischen 14 und 16 Jahren, aber auch 13- und 18-Jährige sind darunter. Ab 20-21 Uhr füllt sich die Anlage 
allmählich, man hockt auf den Bänken, vereint sich zu großen Meetingkreisen auf dem Rasen.

Saufen in der Goetheanlage

Nr.

August 2007 / im 13. Jahrgang



Ihr Wolfgang Rudolph, Ortsvorsteher 

die meinen, den Jugendlichen gehöre 
mehr Freiraum und Toleranz durch Er-
wachsene. Eltern, die häufi g vom abend-
lichen Aufenthaltsort ihrer Kinder wissen, 
deren Verhalten im Freiraum, aber auch 
den Alkoholkonsum verharmlosen. „Wir 
haben das früher doch auch gemacht“, 
hört man immer wieder.

Mitarbeiter der Drogenhilfe widersprechen 
in diesem Punkt: „Richtig ist, dass auch 
früher Jugendliche getrunken haben, auf 
Partys und in Gesellschaft. Allerdings ta-
ten sie das nicht in diesem jungen Alter, 
und nicht in solch großen Gruppen“. Auch 
die heutigen Exzesse sind eher ein neu-
es Phänomen, die Grenzen des gemein-
samen Saufens weit verschoben. „Viele 
defi nieren sich nur noch über den Alkohol-
konsum. In der Gruppe angesehen sind 
diejenigen, die viel vertragen, oder wer 
schon öfter im Vollrausch, Koma oder so-
gar im Krankenhaus war“. Hinzu kommt: 
Die Getränkeindustrie hat bereits vor Jah-
ren neue Alkohol-Getränke entwickelt, die 
den Geschmack von Jugendlichen treffen. 
Ein „klassisches“ Bier ist vielen Teens zu 
herb. Mit der Entwicklung von Alko-Pops 
sind viele Jugendliche dem hochprozen-
tigen Alkohol zugeführt worden. Dies ist 
ein allgemeines Problem: Einlieferungen 
Jugendlicher zur Entgiftung in Kranken-
häusern steigen zahlenmäßig an - auch in 
Kassel. 

Der Infostand der Drogenhilfe in der Goe-
theanlage war eine bislang einmalige 
Aktion. Öfters präsent zu sein und Vor-
Ort-Aufklärung zu leisten scheitert an den 
Kosten, vor allem für das qualifi zierte Per-
sonal der Drogenhilfe. Deren Kompetenz 
für Wiederholungs-Aktionen dieser Art zu 
sichern ist eine der Anforderungen, vor 
die sich der Ortsbeirat West gestellt sieht. 
Aus diesem Grund wurde Ende Juni eine 
Ortsbeiratssitzung durchgeführt, in der ge-
meinsam mit Vertretern des Jugendamtes, 
Kirchenvertretern und der Jugendarbeit im 
Stadtteil über die Situation beraten wurde. 
Verabredet wurde eine enge Kommunika-
tion und Kooperation, die es ermöglichen 
soll, vorhandene Kapazitäten zu bündeln 
und zumindest zu besonderen Gelegen-
heiten zum Einsatz zu bringen, etwa beim 
„Midnight-Basketball“ im Rahmen der 
Sommerferienspiele. Mutmachend ist die 
Situation allerdings nicht: Die Jugendar-
beit leidet allgemein unter der Fusion und 
de-facto-Kürzung von Jugendarbeiterstel-
len, vor allem auch im kirchlichen Bereich. 
Ortsvorsteher Rudolph: „Die vorhandenen 
Kräfte sind mit der Arbeit in den Jugend-
zentren bereits weitgehend ausgelastet. 
Auch diese Arbeit ist wichtig und integriert 
viele Kinder und Jugendliche in Aktivitä-
ten. Der Problembereich besteht aber in 
der mobilen Kinder- und Jugendarbeit vor 
Ort, im öffentlichen Raum. Dort entsteht 

ein Riesenbedarf, sichtbar an zunehmen-
de Zerstörungen im öffentlichen Raum, 
wie etwa auf dem Spielplatz der Herku-
lesschule, und nun vermehrt in Parks und 
Anlagen des Stadtteils“.

Zu den verabredeten Maßnahmen gehört 
auch ein zukünftig engerer Kontakt mit 
den Ordnungskräften. „Wenn gewisse 
Regeln überschritten werden, etwa bei 
ruhestörendem nächtlichen Lärm oder 
Vandalismus ist das Rufen der Polizei 
durch Anwohner kein Vorgang, bei dem 
man Zurückhaltung üben sollte“. Die Be-
sorgnis des Ortsbeirats richtet sich unter 
anderem auch auf die Möglichkeit der un-
gestörten Nutzung der Goetheanlage für 
alle Erholungssuchen. Glasscherben auf 
den Rasenfl ächen würden dies unmöglich 
machen. Bereits seit längerem reinigt das 
für die Pfl ege der Anlage zuständige Um-
welt- und Gartenamt die „Goethe“ regel-
mäßig und mit verstärktem Aufwand - dort 
ist die zunehmend prekäre Vermüllung 
bekannt. Der Ortsbeirat unterstützt daher 
die Initiative „Park - Müll - Mensch“ (siehe 
Kasten). Im Juli fanden Polizeieinsätze 
vor Ort statt. Der enge Kontakt zur Polizei 
hat dazu geführt, dass sich am 13. August 
ein erster „Runder Tisch Goetheanlage“ 
traf, zu dem der Ortsvorsteher eingeladen 
hatte, und in dem sich alle zuständigen 
Institutionen zusammenfanden. Ziel ist, 
vernetzt vorzugehen und einen Maßnah-
menkatalog zu erstellen, der kurzfristig 
umgesetzt werden kann. -red-

„Park - Müll - 
  Mensch“

Problemverdrängung
Die Goetheanlage ist eine 
unserer meistgenutzten 
Parkanlagen. Im Sommer 
wird dort vor allem auf den 
weiten Rasenfl ächen ausgie-
big gespielt, Sonnenanbeter 
liegen auf dem mitgebrach-
ten Handtuch, kleine Kinder 
tollen barfuß herum. Der Park 
gehört allen, seine Funktion 
muss erhalten bleiben. Glas-
scherben auf dem Rasen 
sind nicht zu tolerieren, der 
Müll gehört von jedem ent-
sorgt, der ihn hervorruft. Zu 
den Regeln des Aufenthalts

im öffentlichen Raum gehört auch die 
Einhaltung der Nachtruhe. Lautes Lär-
men und Musikhören hat dort Gren-
zen, wo es andere stört. So etwas geht 
nicht nur aus der Parkordnung hervor, 
ist dies nicht auch immer schon unbe-
strittener Bestandteil sozialen Verhal-
tens und „freiwilliger Selbstkontrolle“?
Deshalb soll niemand erzählen, es 
handele sich bei den nächtlichen Sau-
fereien von Kindern (!) und Jugend-
lichen in der Goetheanlage um ein 
ganz normales Verhalten von Kids in 
einer bestimmten Altersphase, oder 
es verweise auf das Fehlen geeigne-
ter Treffpunkte für Kinder und Jugend-
liche.
Davon abgesehen, dass sich Kinder 
und Jugendliche ihre durchaus wech-
selnden Treffpunkte ohnehin frei wäh-
len, sind dies mitnichten die Antworten 
auf unser aller Problem. 
Faszinierend ist die Verniedlichung 
des Themas, insbesondere wenn es 
von betroffenen Eltern erfolgt. Es zeigt 
ein offenbar gängiges Problem des 
Umgangs mit und der Vermittlung von 
Verantwortung in dieser Gesellschaft, 
auch beim Großziehen der Kinder. 
Man hält sich raus, guckt weg, lässt 
den Nachwuchs machen. „Wir waren 
doch auch so!“. Waren wir das? Von 
der Vorbildrolle beim Umgang mit Al-
kohol wollen wir erst gar nicht reden. 

Eines ist doch klar: Es geht hier nicht 
nur um Lärm, Müll und Vandalismus 
in einer öffentlichen Anlage. Es geht 
um die Zukunft unserer Kinder und 

deren Wohlergehen. 
Wer dies nicht erkennt 
und Zusammenhänge 
zum eigenen Handeln 
herstellt, verdrängt 
das Problem und han-
delt schlicht verant-
wortungslos.

Der Ortsbeirat West unterstützt ein-
stimmig die Initiative „Park - Müll 
– Mensch“ von zwei Stadtverordneten 
der Grünen aus dem Vorderen Wes-
ten, Karin Müller und Otmar Miles-
Paul, das auf die Probleme der Verun-
reinigung der Goetheanlage hinweisen 
soll. Das Umwelt- und Gartenamt soll 
dieses Projekt ermöglichen, indem in 
der Zeit vom 1. bis einschließlich 16. 
September 2007 nur der Spielplatz 
gereinigt und die Mülleimer geleert 
werden sollen. Der restliche Müll auf 
dem Rasen, den Wegen und Büschen 
soll während dieser Zeit von den Reini-
gungskräften liegen gelassen werden. 
Das Projekt soll mit intensiver Öffent-
lichkeitsarbeit begleitet werden.
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Thema             Seite: 
Alkoholkonsum von Kindern und Jugendlichen

Was können Eltern tun?
•  Zuerst einmal: Interessieren 
Sie sich für das, was ihre Kin-
der in der Freizeit tun - auch 

wenn diese mit Freundinnen und Freun-
den zusammen losziehen.
•  Nehmen Sie sich Zeit für ein Gespräch 
in ruhiger Atmosphäre. Formulieren Sie 
Ihre Sorge und fragen Sie nach Gründen. 
Vermeiden Sie Diagnosen („Hast du ein 
Alkoholproblem“) und verzichten Sie auf 
düstere Prognosen („So wirst du süchtig 

und schaffst deine Ausbildung nie!“).
•  Als Eltern müssen Sie einen schwie-
rigen Balanceakt bewältigen und es ist 
nicht leicht, den richtigen Ton zu treffen: 
eine klare Haltung und verbindliche Re-
geln einerseits und Fürsorge und bei 
Bedarf Unterstützung andererseits. Auch 
wenn Jugendliche in solchen Situationen 
protestieren: Eltern, die sich sorgen und 
kümmern, sind ihnen eine viel größere 
Hilfe als Eltern, die die Dinge laufen las-
sen.
•  Im Nachbarschaftstreff West des Ver-
eins „Hand in Hand e.V.“ in der Goe-
thestraße 154 liegen sehr hilfreiche 
Broschüren für Sie aus. Dazu gehören: 
„Jugendliche und Alkohol. Tipps für El-
tern“, sowie „Alkohol - reden wir drüber! 
Ein Ratgeber für Eltern“. Der Nachbar-
schaftstreff ist Di-Fr von 13-16 Uhr geöff-
net, ggf. 2876276 anrufen.  
•  Wenn Sie persönliche Unterstützung 
und Beratung benötigen, wenden Sie 
sich bitte an die Jugend- und Drogenbe-
ratung „W23“ der Drogenhilfe Nordhes-
sen e.V., Schillerstr. 2, 34117 Kassel. 
Telefon: 103641. www.drogenhilfe-nord-
hessen.de

Wo im Stadtteil West gab es das Kino „Liberty-Theater“?

Bitte senden Sie uns bis 31. August die Aufl ösung zu an:
Stadtteilzeitung westwärts, Humboldtstr. 8A, 34117 Kassel

Ihr Name: …………………………………….....................…………………..

Ihre Anschrift: …………………………………......................……..………...

…………………………………………………………....................………….

Telefonnummer: ………………………………………………..

Das „Liberty-Theater“ gab es …

…………………………………………………………………….

…………………………………………………………………….

Unter den Einsendern wird ein Exemplar des Buches „Oh je, wie doch die 
Zeit vergeht. Geboren in den 40ern. VW Käfer und ein Traum von Freiheit“ 
von Wolfgang Rudolph (Herkules-Verlag, Kassel) verlost - handsigniert.

✂

Saufen in der Goethe  1

Kommentar                     2

Park - Müll - Mensch  2

Was können Eltern tun? 3

Kassel-Marathon  4

Zeitungsanzeigen früher  5

Kinderfest und Flohmarkt 2007 6

Demografi scher Wandel   7

Runder Tisch Bebelplatz  7

Ortsbeirat West, Neues  8

Neuer Leiter StVA  9

Trafohäuschen Bebelplatz 9

Runder Tisch F.-Ebert-Str.  10

Westwärts Stadtteilservice 11

Grazynas Kinderecke   12

3 westwärts

D
as

 s
o

llt
en

 S
ie

 le
se

n
:



Rückblick: 1. Kassel-Marathon erfolgreich

Stimmung an der Strecke
Am 10. Juni fand der erste 
Kasseler Marathonlauf statt 
- mit auf Anhieb insgesamt 

6.000  Läuferinnen und Läufern. Schon 
am frühen Morgen kam das Publikum 
an die Strecke, die auch durch den 
Stadtteil West führte. Für Zulauf und 
Stimmung am Karl-Marx-Platz sorgte 
u. a. der Ortsbeirat West, der mit fast 
allen seiner Mitglieder Präsenz zeigte 
und die Läuferinnen und Läufer mit ei-
nem eigenen Transparent im Stadtteil 
begrüßte.

Durch eine Kooperation zwischen Orts-
beirat, dem Verein Kassel-West e.V., der 
Vereinigung Kasseler Karneval Gesell-
schaften und Bäcker Becker, sowie den 
Organisatoren des e.on Mitte Kassel-Ma-
rathon bot der Parkplatz vor Rossmann 
ein buntes Bild von Beginn bis zum Ende 
der einzelnen Marathon-Läufe. Ortsbei-

rat und Kassel-West e.V. organisierten 
Live-Musik durch eine Kapelle mit la-
teinamerikanischen Rhythmen, Bäcker 
Becker und die Karnevalsgesellschaften 
boten Kaffee und Kuchen, kühle Geträn-
ke und Bratwurst. Selbst für ein Toilet-
tenhäuschen war gesorgt. Speziell bei 
den Läufern kamen die rhythmischen 
Klänge der Kapelle gut an, aber auch die 
Zuschauerinnen und Zuschauer zeigten 
sich angetan von der Stimmung.
Auch an anderen Stellen des Streckenver-
laufs im Stadtteil fanden Streckenpartys 

statt, u. a. in der Elfbuchenstraße (Café 
Westend), an der Haltestelle Friedens-
kirche (Lichtenhainer) und natürlich zwi-
schen Annastraße und Westend-straße 
(Kneipenszene).

Übereinstimmung herrschte unter den Or-
ganisatoren, dass man beim 2. Kasseler 
Marathon in 2008 wieder dabei sein will. 
-red-

Vor Ort einkaufen -
das Wohnumfeld im

Vorderen Westen stärken!

Noch gibt es ihn - den Lebensmittel-
händler, den Bäcker, den Bioladen, den 
Fleischer, den Blumenladen oder den 
Friseur. In ihrer Straße oder eine Ecke 
weiter, aber immer zu Fuß erreichbar.

Auch von Ihnen hängt es ab,
ob es dabei bleibt!

Dies ist eine Aktion der
westwärts-Redaktion
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Dieser Artikel setzt fort, was 
der westwärts in loser Rei-
henfolge bereits vor einigen 

Jahren begann: Die Präsentation von 
Zeitungsanzeigen aus dem Vorderen 
Westen im Jahr 1950. Manch einer un-
serer Leser wird sich noch erinnern...

Auch der Sommer des Jahres 2007 war 
zeitweise nass. 1950 schien dies ebenso 
gewesen zu sein. Dennoch würde sich 
niemand heutzutage an einem 15. August 
darum sorgen, dass seine Winterkartof-
feln rechtzeitig in den Keller kommen. 
1950 war das aber so. Ob es die Kartof-
felsorte „Voran“ heute noch gibt, entzieht 
sich unserer Kenntnis.
Apropos Wintervorsorge: Im Kirchweg 48 

gab es damals die Firma Follmann Nachf. 
Diese Adresse muss an der Ecke zur Wil-
helmshöher Allee bestanden haben. Der 
Händler bot im August 1950 Öfen für den 
Preis von 82,50 DM an. Nach heutigen 
Begriffen (umgerechnet) ein Spottpreis, 
zumal die Heizleistung für ein Altbauzim-
mer gut hinreichte. Für den damaligen 
Zeitgeist-Geschmack war das Öfchen 
auch gut anzusehen: braun emailliert!

Unsere heutigen Design-Vorstellungen 
treffen sicherlich auch nicht auf die bei 
Zapf in der Lassallestraße 1 verfügba-
re wasserdichte 
Kleidung zu. Aber 
praktisch mag sie 
allemal gewesen 
sein. Wir haben 
ja schon gelernt, 
dass der Sommer 
1950 sehr regne-
risch war. Noch 
ein Hinweis: Viele 
Straßennamen im 
Vorderen Westen 

wurden nach dem Krieg geändert. Damit 
die Kunden wussten, wo die neu benann-
te Lassallestraße überhaupt zu fi nden 
war, wurde einer der unverändert geblie-

benen Straßennamen hinzugefügt (Ecke 
Herkulesstr.).

In erwähnter Herkulesstraße bot Walter 
Döpfer Hühnerfutter an. Heute und als 
Großstädter denkt man: Oh, ein Laden 
mit großem Einzugsbereich - da kauf-
ten selbst die Bauern aus der Region! 
Die Wahrheit war wohl nüchterner, und 
die Kundschaft lebte mitten in der Stadt. 

„Selbstversorger“ heißt das 
erklärende Wort hierzu. Der 
Autor erinnert sich heute 
noch an sein Lieblingshuhn 
„Sperberchen“, das mit an-
deren zusammen auf der 
Bleiche der Großeltern in 
der Pettenkoferstraße 24 
lebte. Beim feilgebotenen 
Produkt „Garnelen“ ist der 
Autor ziemlich ratlos. Heute 
gilt dies ja eher als hochprei-
siges Gut. Wozu es 1950 

verwendet wurde, bleibt offen. Diente es 
gar auch als Hühnerfutter?

Auch wenn in noch karg eingerichteten 
Planungsbüros schon kräftig an der „au-

togerechten Stadt der 
Zukunft“ gearbeitet 
wurde, war der Verkehr 
nach heutigen Kriterien 
bescheiden. Kaum ei-
ner verfügte 1950 über 
einen Pkw. Und wenn 
man einen solchen be-
nötigte und ihn sich leis-
ten konnte, wurde na-
türlich ein Gebrauchter 
gekauft. Zum Beispiel 
bei Paul Knabe an der 
Wilhelmshöher Allee. 
Und, wie man sieht, 
funktionierte selbst das 
Mietgeschäft.

 
Was hat der Abonnent damals in diesen 
4-6 Wochen mit dem gemieteten Auto un-
ternommen? Wir wissen es leider nicht.

Raucher fühlen sich beileibe nicht mehr 
„verwöhnt“ heutzutage. Damals aber ging 
eine solche Werbebotschaft locker durch, 

und man begab sich eilig zum Spezial-ge-
schäft Kurt Horn in der Wilhelmshöher Al-
lee, wo man Zigarren „in bekannter Quali-
tät“ bekam, preiswert obendrein.

So, nun kennen wir uns aber wieder aus! 
Hier handelt es sich um eine alteinge-
sessene Weinhandlung, die man auch 
heute noch dort fi ndet. Zwar hieß die Ho-
henzollernstraße schon längst „Friedrich-
Ebert-Straße“, aber 1950 musste man 
dennoch nicht lange überlegen bei der 
Adressangabe mit diesem Straßenna-
men. Noch heute hört man mitunter von 
älteren Mitbürgern: „Ich muss moh in de 
Hohenzollernschdrohse!“. Ob Karl-Heinz 
Jennewein allerdings heute noch über ei-
nen St. Martiner Weißwein vom Jahrgang 
1950 verfügt, ist eher zweifelhaft, aber 
zuzutrauen wäre es ihm. Sicherlich dann 
nicht mehr zum Preis von 1,40 DM für die 
Flasche, und auch nicht für 70 Cent.

Am Dienstag, dem 
15. August 1950, 
spielte im Vorde-
ren Westen der 
Western „Überfall 
der Ogalalla“, unter 
der Regie von Fritz 
Lang - „ein grandio-
ses Filmdokument“. 
Sicherlich war zur 
Erstaufführung das 

Kino voll - versprach der Film doch „Tem-
po, Romantik, Abenteuer, Spannung“. So, 
nun kommt aber die schon angekündigte 
Quizfrage: Wo im Stadtteil West befand 
sich das Kino „Liberty-Theater“? Wir sind 
auf Ihre Einsendung gespannt. Vielleicht 
haben Sie vor langer Zeit dieses Kino ja 
selbst besucht?  
Dann schreiben Sie uns ein paar Zeilen 
über Íhre Erinnerungen. Im nächsten 
westwärts wird Ihr Text veröffentlicht! -
W.R., Quelle: Anzeigen aus verschiede-
nen Ausgaben der Tageszeitung „Hessi-
sche Nachrichten“, 1950, gesammelt und 
im Besitz von Günter Zinke- 

Der Vordere Westen vor 57 Jahren und eine Quizfrage

Das Quartier im Spiegel von Zeitungsanzeigen
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Am Samstag, dem 18. August 
2007, ab 10:00 Uhr, fi ndet 
das diesjährige Kinderfest 

mit Flohmarkt in der Goetheanlage 
statt, zum 12. Mal bereits - inzwischen 
also schon ein „Klassiker“ unter den 
Sommerereignissen des Stadtteils. 
Veranstalter ist wie immer der 
SPD-Ortsverein West. Um die 500 
Flohmarktstände werden wieder 
erwartet - der größte Open-Air 
Flohmarkt der Region für gebrauchte 
Kinderartikel und Spielzeug, mit 
Tausenden von Besuchern.

Für Kinder werden Spiel- und Unterhal-
tungsmöglichkeiten geboten, für sie, ihre 
Eltern und alle Besucher gibt es wieder ein 
breites Angebot an Getränken, Bratwurst, 
Kaffee und Kuchen. Flohmarktstände 
von kommerziellen Händlern sind wie 
immer nicht erlaubt, dafür werden für 
die privaten Flohmarktteilnehmer keine 
Standgebühren erhoben.

Wegen der Vielzahl der Teilnehmer gelten 
für alle Standbesitzer folgende Hinweise 
zum Auf- und Abbau und zur Anlieferung, 
die unbedingt beachtet werden sollten: 
Bitte frühzeitig kommen (mindestens 
2 Stunden vor Beginn). Nach dem 
Anliefern über die Randstraßen das Auto 
bitte wieder wegfahren - Dauerparken 
um die Goetheanlage muss vermieden 
werden. Die Anlage selbst darf nicht 

mit Fahrzeugen befahren werden! 
Die Anlieferung sollte auch über die 
Goethestraße vorgenommen werden, 
nicht nur über die (regelmäßig überlastete) 
Herkulesstraße. Bitte halten Sie beim 
Ent- und Beladen nicht in zweiter Reihe, 
beachten Sie die Straßenverkehrsordnung 
und die Interessen der vor Ort parkenden 

Anwohner. Als selbstverständlich sollte 
gelten, am Stand anfallenden Abfall 
anschließend selbst zu entsorgen. 
Die Organisation des Festes erfolgt 
ehrenamtlich - dem Veranstalter ggf. 
zufallende Reinigungskosten würden in 
Zukunft zur Erhebung von Standgebühren 
führen. -red-

Goetheanlage, 18. August

Kinderfest und Flohmarkt 2007

12. Kinderfest mit 
Kinderflohmarkt 
der SPD West 
Mittlerweile ist es zum 
Renner der Region geworden
- das alljährliche Kinderfest
der SPD West. 
  
Der Flohmarkt mit seinem
nicht-kommerziellen Angebot
an allen Dingen, die für 
Kinder nützlich und begehrt
sind, ist sicher der größte
Nordhessens. 
Dieses Jahr fi nden Fest und 
Flohmarkt statt am: 

Samstag,  
18. August 2007, 
ab 10:00 Uhr,  
in der Goetheanlage. 
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Der Platz gehört allen
Die Beschwerden gegenüber der 
auf dem Bebelplatz auftretenden 
Alkoholikerszene nehmen zu. 

Ärger gibt es offenkundig bei bestimmten 
Auswüchsen des Verhaltens, die bei An-
wohnern und Geschäftsleuten auf Missfal-
len stoßen.
Dazu gehört das Urinieren und gelegentlich 
sogar das Verrichten „größerer Geschäfte“ 
in Hauseingängen, aber auch lärmendes 

Verhalten, das durch heftiges Hundegebell 
mitunter fl ankiert wird. Ein bis zwei Bänke 
auf dem Platz werden in der Regel durch 
die Szene in Anspruch genommen, die 
auch mal Passanten anbettelt oder an-
quatscht. Bei vielen ruft dies ein Gefühl der 
Unsicherheit hervor, mit der Folge, dass 
man den Platz nicht mehr unbefangen 
überquert oder selbst durch Niederlassen 
auf einer Bank nutzt.

Der Ortsbeirat hat kürzlich beschlossen, zu 
solchen Nutzungskonfl ikten auf dem Platz 
einen Runden Tisch zu bilden, um Maßnah-
men zur Abhilfe zu diskutieren. Dazu sollen 
Geschäftsleute, städtische Ämter, Sozial-
arbeiter, Ordnungskräfte und die KVG ein-
geladen werden. Eines der Ziele ist, über 
den noch herzustellenden Kontakt mit der 
Szene klare Regeln über den Aufenthalt im 
öffentlichen Raum zu vermitteln. -red-

Am 2. Juni fand in den Räu-
men der Ev. Freikirchlichen 
Gemeinde Kassel-West eine 

Stadtteilkonferenz zum demografi -
schen Wandel im Vorderen Westen 
statt. Veranstalter war der Verein Kas-
sel-West e.V., unterstützt wurde die 
Konferenz vom Ortsbeirat West und 
vom Verein Hand in Hand e.V. Etwa 70 
Teilnehmer/innen wurden gezählt.

Durch weiteren Bevölkerungsrückgang, 
durch die Veränderung der Zusammen-
setzung und Alterung der Gesellschaft 
werden Auswirkungen auf Arbeit, Kultur, 
Bildung und Ausbildung, soziale Siche-
rungssysteme, Kindergärten und Schu-
len, Verkehr und Infrastruktur, Wohnen 
und Nahversorgung erwartet. Diese Aus-
wirkungen werden auch unseren Stadtteil 
mit seinen z.Zt. etwa 15.500 Einwohnern 
betreffen. Wie er sich in Zukunft präsen-
tiert, wie er im Wett-bewerb mit anderen 
Stadtteilen seine Rolle in der Gesamtstadt 
fi ndet, wie er als attraktiver Wohnstandort 
mit hoher Lebensqualität gesichert wer-
den kann, war Gegenstand der Stadtteil-
konferenz, zu der Quartiersakteure aus 
verschiedenen Einrichtungen und Le-
bensbereichen, aber auch interessierte 
Bewohner/innen erschienen.
Drei Handlungsfelder standen im Mittel-
punkt der Konferenz:
1.  Perspektiven und Chancen der woh-
nungsnahen Einzelhandelsver-sorgung 

im Vorderen Westen
2. Barrierefreie 
Altbauten und Bei-
spiele / Möglich-
keiten für entspre-
chenden Umbau
3. Soziale Vernet-
zung aller Gene-
rationen im Quar-
tier - Beispiele und 
Ideen zur Koope-
ration.

Die vierstündige 
Konferenz war 
durch interessante 
Vorträge, Diskussi-
onen und Vernet-
zungsgespräche 
unter den Teilneh-
mern geprägt. Ei-
nige Einrichtungen 
aus dem Stadtteil 
präsentierten Aus-
stellungsbeiträge 
unter dem Motto 
„Ideen sichtbar ma-
chen“. Dr. Joachim 
Benedix stellte den 
Zukunftsprozess 
zum demografi schen Wandel vor, den die 
Stadt Kassel beriets im vergangenen Jahr 
eröffnet hat. Für den 9. Februar 2008, 14 
Uhr, ist eine weitere Stadtteilkonferenz 
geplant, mit dem Schwerpunktthema Einzel-

handel im Stadtteil.Fotos, alle Vorträge und 
weitere Einzelheiten der Konferenz vom 
2. Juni kann man dem Internetportal des 
Stadtteils entnehmen: www.vorderer-wes-
ten.net. -red-

Rückblick: Stadtteilkonferenz in West

Den demografischen Wandel gestalten

Runder Tisch Bebelplatz
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Nachrichten aus dem Ortsbeirat West

Radweg in der Breitscheidstraße
Von Stadtteilbewohnern wurde die Frage 
an den Ortsbeirat herangetragen, ob im 
Zuge des Umbaus der Breitscheidstra-
ße oberhalb der Samuel-Beckett-Anlage 
auch ein Radweg vorgesehen sei. Aus 
der Stadtverwaltung wurde dem Orts-
beirat mitgeteilt, dass nach den Erfah-
rungen des städtischen Radverkehrsbe-
auftragten der stadtauswärts führende 
Radverkehr in der Regel über die Köl-
nische Straße läuft, um das Befahren 
der frequentierten Breitscheidstraße zu 
vermeiden. Zudem sei die stadtauswärts 
führende Fahrbahn nach dem Umbau 
zu schmal, um dort einen Radweg ein-
zurichten. Anders sehe die Situation auf 
der südlichen, stadteinwärts führenden 
Fahrbahn aus.  
Der Ortsbeirat beschloss daraufhin mehr-
heitlich, dass das zuständige Fachamt 
aufgefordert wird, auf dieser Straßensei-
te einen abmarkierten Verfügungsstreifen 

für Radfahrer in einer Breite von 1,25 m 
einzurichten. Gerade in der stadteinwärts 
führenden Richtung sei dort wegen der 

Steigung am Hang ein Radweg notwen-
dig, so die Argumentation der Ortsbei-
ratsmitglieder.

Lebensmittelmarkt Gabelsberger- / F-E-Str.
Seit langem wartet die Bevölkerung des 
Stadtteils auf die Ansiedlung eines neuen 
Lebensmittelmarktes im unterversorgten 
Stadtteil West. Dieser ist auf dem Ge-
lände der Samuel-Beckett-Anlage vor-
gesehen, im Bereich zwischen Friedrich-
Ebert-Straße, Gabelsbergerstraße und 
Parkstraße. Zur Zeit, so erfuhr der Orts-
beirat, läuft ein Ausschreibungsverfahren 
des Hessischen Immobilienmanage-
ments, um potenzielle Investoren für den 
dort geplanten Neubau zu gewinnen. 

Nach den Sommerferien wird mit einem 
Ausschreibungsergebnis gerechnet - wie 
es heißt, gibt es bereits mehrere Interes-
senten. Vorgesehen ist, dass der zukünf-
tige Investor sowohl den Lebensmittel-
markt errichtet als auch darüber liegende 
Bürofl ächen, die der Erweiterung der 
benachbarten Hessischen Bezügestel-
le dienen sollen, die in den ehemaligen 
Unterkunftsgebäuden der Bereitschafts-
polizei an der Friedrich-Ebert-Straße un-
tergebracht ist. 

Umbau der Goethestraße und Reginastraße als Spielstraße
So lauten voraussichtlich die beiden The-
men, die in der Sitzung nach der Sommer-
pause im Ortsbeirat behandelt werden. 
Diese Sitzung fi ndet am 30. August um 
19:00 Uhr statt, der Ort war bei Redaktions-
schluss noch nicht bekannt (über HNA oder 
www.vorderer-westen.net zu erfahren). 
Die Goethestraße zwischen Germaniastra-
ße und Murhardstraße soll laut städtischem 
Investitionsprogramm 2008 umgebaut wer-
den. Dabei sollen sichere Kreuzungs- und 
Überwegebeziehungen im Bereich Goethe-
straße / Germaniastraße / Olgastraße und 
Goethestraße / Querallee geschaffen wer-
den. In diesem Zusammenhang wird noch 
geprüft, ob die Straßenbahnlinie 7 weiterhin 
durch die Goethestraße geführt wird, weil in 

diesem Fall auch der Umbau der Haltestel-
le vor Edelmann / Finanzamt vorzunehmen 
ist. Über den Stand der Planung möchte der 
Ortsbeirat vom zuständigen Fachamt infor-
miert werden. Die Reginastraße wird von 
Kindern und Jugendlichen aus der Straße 
häufi g und zunehmend als Spielort genutzt. 

Anwohner haben sich an den Ortsbeirat 
gewandt und gefragt, ob man die Straße 
nicht in eine Spielstraße umwandeln kann. 
Gemeinsam mit interessierten Anwohnern 
will sich der Ortsbeirat in dieser Sitzung mit 
dieser Frage beraten und die Möglichkeiten 
und Folgewirkungen diskutieren.

8 westwärts



Rückblick: Trafohäuschen neu gestaltet

Am 9. Juni wurde das neuge-
staltete Trafohäuschen auf 
dem August-Bebel-Platz ent-

hüllt. Die Neugestaltung des Platzes 
fand damit eine weitere Fortsetzung, 
nach dem Umbau vor eineinhalb Jah-
ren. Die Fassadenbemalung nahm der 
Kasseler Künstler Friedel Deventer 
vor. Der Entwurf wurde von der Städ-
tischen Werke AG, Eigentümerin des 
Gebäudes, ausgewählt und dessen 
Umsetzung fi nanziert.

Schon in der Planung des Bebel-Platz– 
Umbaus bereitete das Trafo-häuschen 
allen Beteiligten Kummer. Die Gestalt 
des reinen Zweckbaus war schwierig in 
eine zukünftige Platzgestaltung einzu-
binden. Eine interessante bauliche Vari-
ante zur Umgestaltung, wie sie aus der 
vom Arbeitskreis Bebel-Platz initiierten 
Bürgerplanungs-phase hervorging, fi el 

der späteren Aushebelung der Bürgerbe-
teiligung und der Mittelkürzung anheim. 
So bot das Häuschen auch nach dem 
Platzumbau ein verwahrlostes Gesicht: 
Großfl ächige Reklametafeln konkurrier-
ten mit Graffi tibesprühungen und wilder 
Plakatierung auf schmutziger Fassaden-
oberfl äche.

Die Geschäftsleute am Bebelplatz nah-
men die Enthüllung des neugestalteten 

Trafohäuschens zum Anlass, am 9. Juni 
ein großes Platzfest zu feiern. Live-Mu-
sik, Lesungen, ein Kinderfl ohmarkt und 
Stände mit Essen und Trinken boten 
einen abwechslungsreichen Rahmen 
zur feierlichen Enthüllung des Deventer-
Kunstwerks am frühen Nachmittag. Auch 
der später einsetzende Regen (passend 
zum tropischen Gewächshaus als Motiv 
der Wandbemalung) tat der Feierlaune 
der Anwohner keinen Abbruch.

Der Ortsbeirat West unterstützte die 
Neugestaltungsinitiative durch die Städ-
tischen Werke und drückte die Hoffnung 
aus, dass die Fassadenbemalung eine 
weitere „Verwilderung“ des Gebäudes 
verhindert. -red- 

Neu im Vorderen Westen

Mitten im Stadtteil West, un-
weit des Bebelplatzes, wohnt 
seit kurzem der neue Amtslei-

ter des Kasseler Straßenverkehrsam-
tes, Gunnar Polzin (38). Polzin ist seit 
1. Juli Nachfolger von Hubertus Dö-
ring und löst Ingrid Steinbach ab, die 
zwischenzeitlich das mit 100 Mitarbei-
tern große und wichtige Amt der Stadt-
verwaltung kommissarisch leitete.

Mit seiner Ehefrau Katrin wählte er als 
neues Domizil in Kassel eine Wohnung 
in einem Gründerzeithaus des Westens. 
In seinem neuen Stadtteil wird der Amts-
leiter aufgrund seiner Zwei-Meter-Sta-
tur nicht zu übersehen sein. Ein Grund 
mehr, dass er die hohen Räume und Tü-
ren seiner Altbauwohnung schätzt. Dar-
über hinaus, so erfuhr man aus der HNA, 
ist er vom Quartiersumfeld sehr angetan. 
Der nahe Bebelplatz vor der Haustür mit 
guter Straßenbahnanbindung und vielen 
Geschäften zum Einkauf zu Fuß sind 
Wohnstandortvorteile, die der passio-
nierte Radfahrer hoch bewertet. Apropos 
Bebelplatz: Die neue Gestalt des Platzes 
fi ndet er gut. Es erweist sich, dass er den 

Platz noch aus der Zeit vor dem Umbau 
kennt, und dass er in den 90er Jahren 
ohnehin öfter in Kassel zu Besuch war.

Der Bauingenieur
Polzin ist gebürtiger 
Berliner. Nach dem 
Studium an der TU 
Berlin war er drei 
Jahre Projektleiter 
Verkehrsplanung 
bei der renommier-
ten Firma Albert 
Speer und Partner GmbH, anschließend 
eineinhalb Jahre in gleicher Funktion 
bei der VerkehrsConsult Dresden-Ham-
burg GmbH in Dresden. 1999 wechsel-
te er als Leiter der Abteilung Verkehr in 
das Tiefbauamt der Stadt Kiel. Auf sei-
ne neue Tätigkeit in Kassel hat er sich 
offensichtlich gut vorbereitet. Einige 
Schwerpunktsetzungen lässt er bereits 
erkennen, dazu gehört ein verbesserter 
Kontakt zu den Bürgern, auch über das 
Internet. Verkehrliche Barrieren möchte 
er verstärkt abbauen, den Radverkehr 
fördern und das Parkleitsystem ausbau-
en. Gemeinsam mit den Umlandgemein-

den möchte er das Problem des starken 
Durchgangsverkehrs mitten durch das 
Zentrum der Stadt anpacken - weit-
räumige Umfahrungen könnten nach 
Polzins Meinung eine Lösung bieten. 
Schade - die Konferenz des Vereins für 
Stadtteilentwicklung „West e.V.“ zu Pro-
blemen des demografi schen Wandels 
im Stadtteil fand kurz vor Polzins Um-
zug nach Kassel statt. Denn am Thema 
„demografi scher Wandel“ ist er ebenfalls 
interessiert, insbesondere an den damit 
verknüpften Anforderungen an die Ver-
kehrssysteme. Die Redaktion des west-
wärts wünscht dem neuen Stadtteilbür-
ger einen guten Start in Kassel und viel 
Glück in seiner neuen Funktion. -red-

Bebelplatz hat einen neuen 
Farbtupfer

Neuer Leiter des Straßenvekehrsamtes 
kommt aus Kiel
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Runder Tisch soll Straße stärken
Die Friedrich-Ebert-Straße 
ist die Haupt-Einkaufsmeile 
des Stadtteils West. Ihr ist es 

hauptsächlich zu verdanken, dass un-
ser Stadtteil noch über eine einigerma-
ßen intakte Infrastruktur verfügt und 
eine Stärke des Quartiers begründet 
- die Möglichkeit zum Einkauf „um die 
Ecke“. Seit Jahren mehren sich aber 
die Alarmzeichen, durch zunehmende 
Fluktuation und Leerstand.

Nicht nur der Stadtteil West mit dem 
dichten Ladenbesatz von der Westend-
straße bis zum Bebelplatz ist betroffen, 
die Probleme im gesamten Straßenver-
lauf betreffen auch den Stadtteil Mitte, 
vom Beginn der Friedrich-Ebert-Straße 
am Ständeplatz bis in unser Quartier. 
Deshalb trafen sich am 30. Mai die Orts-
beiräte West und Mitte zu einer gemein-
samen Sitzung, in der über Maßnahmen 
zur Revitalisierung der Straße, also zu 
ihrer Stärkung, beraten wurde.
Auch andere  Akteure sind aktiv gewor-
den: Am Bebelplatz gibt es eine hand-
lungsfähige Gemeinschaft von Einzel-
händlern, die seit der Planung für den 
Platzumbau dort aktiv geworden ist. 
Ebenso besteht eine Interessengemein-
schaft von Einzelhändlern der Friedrich-
Ebert-Straße im Stadtteil Mitte. Im Verein 
Kassel-West e.V. gibt es eine Arbeits-
gruppe, die sich der Stärkung der Straße 
verschrieben hat. Durch tatkräftige Un-
terstützung des Umwelt- und Gartenam-
tes wurde eine Initiative von Geschäfts-
leuten fl ankiert, die vor ihren Geschäften 
künstlerische Bemalung von Gehwegbe-
reichen durchführen ließ. Das städtische 
Amt stellte an diesen Stellen auffällige 
Blumenkübel mit Bohnenranken auf. Und 

die Gruppe „Lokalnomaden“ nahm sich 
kürzlich in einer durch viel Öffentlichkeits-
arbeit fl ankierten Aktion der Bekämpfung 
des Leerstands an. Zudem soll versucht 
werden, in einem neuen Anlauf mit Be-
teiligten aus dem Stadtteil West und der 
Stadt das Problem der seit vielen Jahren 
leerstehenden Ladengeschäfte gegenü-

ber der Einmündung der Murhardstraße 
anzugehen.
Fakt ist: Die Verbesserung der Infrastruk-
tur der Straße und ihre Aufwertung erfor-
dert eine konzertierte Aktion, die alle Be-
teiligten zusammenführt. Dazu gehören 
auch die betroffenen städtischen Ämter 
und Eigenbetriebe, sowie die Gruppe der 
Hauseigentümer an der Straße. Die Orts-
beiräte West und Mitte wollen sich nach 
der Sommerpause dieser Zusammen-
führung der Handelnden widmen und 

einen „Runden Tisch Friedrich-Ebert-
Straße“ ins Leben rufen. Dieser soll 
zielgerichtet und umsetzungsorientiert 
geeignete Maßnahmen angehen. Das 
Umwelt- und Gartenamt, das Straßen-
ver-kehrsamt und das Planungsamt ha-
ben ihre Beteiligung bereits signalisiert. 
-red-

Friedrich-Ebert-Straße

Stadtteilspaziergang

Sind Sie in letzter Zeit zuge-
zogen und fühlen sich noch 
fremd im Stadtteil? 

Dann kennen Sie die Situation: Sie 
möchten ihr Kind in einer KiTa anmelden 
und suchen nach einer KiTa-Liste. Oder 
sie kommen an einem interessanten Ge-
bäude in ihrem Wohnumfeld vorbei und 
fragen sich, welche Geschichte dieses 
hat. Oder sie wundern sich, dass mehr-
mals täglich hier ein Hubschrauber her-
umfl iegt, und Sie wissen nicht warum. 
Welche Frage Sie auch immer bewegt: 
Lernen Sie Ihren neuen Stadtteil besser 
kennen, seine interessan-te Geschichte, 
seine Angebote und Möglichkeiten. Da-
mit Sie vollends „angekommen“ sind und 
sich zu Hause fühlen. Der Ortsvorsteher 
führt Sie durch den Stadtteil und beant-
wortet Ihre Fragen.

Freitag, 17.08, 17:00 bis 19:00 Uhr und
Samstag, 29.09 14:00 bis 16:00 Uhr
Jeweils Treffpunkt vor der Friedenskirche
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westwärts-Stadtteilservice

Ortsbeiratsmitglieder 

Not ru fnummern: 

Polizei / Notruf Tel: 110
Feuerwehr/Rettungsleitstelle             Tel: 112

Arztnotrufzentrale (Ärztlicher Notfalldienst),   
Wilhelmshöher Allee 67   Tel: 19292

Krankentransporte             Tel: 19222
Apotheken-Notdienst                           Tel: 11500
Weißer Ring    (für Opfer  
von Kriminalität u.Gewalt)        Tel:  01303499 
Drogenberatung   Tel: 103641
Telefonseelsorge      Tel: 0800-1110111

Annen-Apotheke,  
Friedrich-Ebert-Str. 75,  Tel: 703960

Apotheke am Wehlheider Platz,                  Tel:281733 

Beethoven-Apotheke,  
Friedrich-Ebert-Str.174,   Tel: 34585

Berliner Apotheke,  
Friedrich-Ebert-Str.71,            Tel: 770031

Kur-Apotheke,  
Wilhelmshöher Allee 104,  Tel: 777587

Luisen-Apotheke,  
Teichstr. 33,  Tel: 69470

Mohren-Apotheke am Bebelplatz,   
Friedrich-Ebert-Str. 147,  Tel: 14880 

Paracelsus-Apotheke,  
Wilhelmshöher Allee 183,  Tel: 9324596

Westend-Apotheke am Bebelplatz,  
Friedrich-Ebert-Str. 132,  Tel: 772874

A p o t h e k e n 

Die Aufl ösung Sudoku aus westwärts 29 !

                SPD: 
Wolfgang Rudolph, Reginastr. 1  
(Ortsvorsteher) 
Annette Blumenschein, Weidlingstr. 5  
Andrea Wilk, Reginastraße 1 
Gerhard Flögel, Achenbachstraße 13 
Wolfgang Albus, Elfbuchenstr. 2  (parteilos)

        Bündnis 90 / Die Grünen: 
Britta Best, Friedrich-Ebert-Straße 79 
(Stellvertretende Ortsvorsteherin) 
Annegret Höhmann, Friedrich-Ebert-Str. 217 
Dr. Hans-Helmut Nolte, Kirchweg 78 
Willi Schaumann, Goethestr. 90 

                CDU: 
Gudrun Gutt-Schmidt, Weidlingstr. 5 
Dominique Kalb 
Martina Pape, Friedrich-Ebert-Straße 63 

  Freie Wählergemeinschaft - FWG:
Werner Müller, Wilhelmshöher Allee 188 

 Postanschrift des Ortsbeirats: 
Ortsbeirat West, Büro der Stadtverordneten-
versammlung, Rathaus, 34112 Kassel 

westwärts 
Zeitung für den Kasseler Westen 

Aufl age: 10.000 
Erscheint zweimal jährlich  

Anzeigenpreisliste: 7/2005
Herausgeber:  
Ortsverein West der SPD 

Verantwortlich:  Wolfgang Hebel
Anzeigen:  Ina Uzel 
Layout / Graphische Gestaltung:  
Mario Lang und Jürgen Wolanski 
 
Anschrift: 
Stadtteilzeitung westwärts 
Humboldtstraße 8 A,  34117 Kassel

Druck: Druckerei Riehm, Kassel
 www.druckerei-riehm.de
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Jetzt ist Documenta in Kassel und viele Künstler zeigen ihre Kunstwerke.  
Hier sind ein paar Tipps, wie Ihr eure eigenen Kunstwerke  machen könnt. 
Lasst Eurer Fantasie freien Lauf!

Sandbilder

Mit unterschiedlich gefärbtem Sand kann 
man schöne Muster bilden und sogar Bil-
der herstellen. Wir müssen dafür unseren 
Sand selber färben.
Anleitung:
o  Zuerst brauchst du Sand, Wasser- oder 
Plakafarbe und Schüsseln zum Färben. 
Die Farbe und der Sand werden zusam-
men in die Schüsseln gegeben und mit 
den Stöckchen umgerührt. 
o  Danach muss der Sand trocknen. Wäh-
rend des Trocknens musst du immer wie-
der umrühren, damit keine Klümpchen 
entstehen. 
o  Wenn der Sand trocken  ist, kann man 
mit dem Bild anfangen: Überlege dir, wie 
dein Sandbild aussehen soll. Male vor-
sichtig auf deinem Papier mit Bleistift vor. 
o  Wenn alles vorgemalt wurde, kannst 
du mit kleben anfangen. Jetzt kommt es 
darauf an: wenn du Kleber hast: streiche 
Stück für Stück die Bildteile ein. Wenn du 
zuviel anstreichst, kann es sein, dass der 
Kleber schon wieder trocken ist, bevor 
du zum Sand Streuen kommst. Wenn du 
Kleister hast, kannst du das ganze Bild 
auf einmal mit Kleister bestreichen. 
o Dann kannst du den bunten Sand ein-
fach über das Bild streuen. 
o Lasse alles trocknen.
o Wenn alles trocken ist, kannst du den 
überfl üssigen Sand einfach wegschüt-
ten.   

Tintenmuster

Du brauchst Löschpapier oder ein-
fache Kaffeefi ltertüten. Für brillante 
Effekte verwendest du viele verschie-
dene Filzstifte. Tauche das Papier 
einige Minuten in eine mit Wasser 
gefüllte Untertasse. Das Papier soll 
dabei nicht einknicken. Was passiert 
mit deinem Kunstwerk?

Jonglierbälle selbst gemacht

Du brauchst (pro Ball): Reis, 1 kleines 
Glas, Frischhaltefolie, 2 Luftballons in 
unterschiedlichen Farben.
1. Gib etwa ein Glas Reis auf ein Stück 
Frischhaltefolie. Dann klappst du die Fo-
lie zusammen und verdrehst die Enden. 
Die überstehenden Spitzen schneidest 
du ab.
2. Schneide bei beiden Luftballons das 
schmale Ende ab. Stülpe den ersten 
Ballon über dein Reissäckchen. Den 
zweiten stülpst du jetzt in die andere 
Richtung darüber, so dass die erste Öff-
nung verdeckt ist. Fertig.

Pappmache 

Pappmache ist ein wunderbar zu for-
mendes und preiswertes Material. Du 
benötigst dafür:
•  Eierkartons oder Zeitungen 
•  Wasser 
•  einen Eimer oder  eine Wanne 
•  Tapetenkleister 
•  1 kg Mehl 
Die Eierkartons und die Zeitungen 
klein reissen und in den Behälter ge-
ben, warmes Wasser hinzugeben und 
die Masse kräftig durchrühren.
Über Nacht ruhen lassen.
Am nächsten Tag Tapetenkleister un-
terrühren, das Mehl erhöht die Ge-
schmeidigkeit der Modderpampe.
Und schon kannst du aus der Modder-
pampe Dinge formen und deiner Fan-
tasie freien Lauf lassen.
Wenn die gestaltete Figur ganz durch-
getrocknet ist, dann kannst du dein 
Kunstwerk bemalen und lackieren.

Es wäre schön, eure Kunst-
werke auf dem Kinderfest 
am 18.08.2007 zu bewun-
dern. Bringt sie doch  mit 
und wir stellen eure Sa-
chen aus. Es gibt für euch, 
junge Künstler, eine kleine 
Überraschung.

12 westwärts
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